Reinhard Baum berichtete, dass im Jahre 1923 in einer Staßfurter Dachbodenwerkstatt die Geburtsstunde der Radiofertigung am Standort schlug. Die Detektorempfänger machten moderneren Geräten Platz. Der erste "Super" Europas wurde 1928 in Serie produziert. Teilweise lag damals die Exportquote schon bei 40 Prozent. Unter dem Markennamen "Stassfurter Imperial" kamen weitere Rundfunkgeräte der Spitzenklasse dazu. Selbst der Volksempfänger, die so genannte "Goebbelsschnauze", gehörte später zum Fertigungsprogramm. Nach dem Zweiten Weltkrieg begann man das Unternehmen wieder zu beleben. Anfangs entstanden Geräte fast ausschließlich für die UdSSR. 1948 bekam das Unternehmen den Namen VEB Stern-Radio Staßfurt bis schließlich die Produktion von Rundfunkempfängern zu Gunsten von Fernsehgeräten, die bereist seit 1957 vom Band liefen, eingestellt wurde. Als Fernsehgerätewerk war das Unternehmen „Platzhirsch“ in der DDR. Bis zum Ende der DDR entstanden rund 12,5 Millionen "Flimmerkisten". In Spitzenzeiten liefen jährlich rund 450.000 Stück von den Fließbändern. Exporte gingen in den Ostblock aber auch in die Bundesrepublik. Der Bedarf an Farbfernsehgeräten konnte bis zum Ende der DDR nicht befriedigt werden. Die Zahl der Mitarbeiter lag bis 1990 bei rund 3000.
